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Die Kinder versuchen durchHüpfen ihre Spaten in dieWiese zu treiben
– aufgrund ihres geringen Gewichts meist vergeblich. Bild: Mario Testa

Buddeln für denKindergarten
Weinfelden Die PrimarschuleWeinfelden erweitert denKindergartenMartinHaffter um

eine vierte Einheit. Das jetzige Provisorium soll imWinter ausgedient haben.

Heute müssen die Kindergärtle-
rinnen und Kindergärtler der
Klasse «blau» in einem Proviso-
rium aus Containern beschult
werden. Ideal ist das nicht – aber
imWinter solldamitauchSchluss
sein. AmDienstag hat Schulprä-
sident ThomasWieland mit den
Kindern den Spatenstich für den
ErweiterungsbaudesKindergar-
tens Martin Haffter vorgenom-
men. Zuerst fragt er sie: «Was
machenwirdennheute?» –«Sin-
gen!», rufen einige Kinder – «Ja,
dasauch, aber sonst?» –«Wirma-
chen den Spatenstich!», erklärt
ein Bub stolz.

Bevor sie jedoch mit einigen
Helmen und Spaten ausgerüstet
versuchen,denzähenBodenum-
zugraben, singen die Kinder ein
Lied. «Wenn üsi Schuel us
Schoggi wär, denn chämted d
Chind no schneller dehär!», sin-
gen sie imChor.DiesenWunsch
erfüllt ihnen die Primarschul-
gemeinde nicht. Die vierte Kin-
dergarteneinheit entsteht imsel-
ben Stil wie schon die bestehen-
den drei als Holzbau. Der

Erweiterungsbau kostet eine
knappe Million Franken. Den
entsprechendenKredit habendie
Stimmbürger am10.Februarmit
73Prozent Ja-Stimmenbewilligt.

EineBaustelle ist
keinSpielplatz

Nötig ist der Erweiterungsbau,
weil die Kinderzahlen entgegen
frühererPrognosen imOstenvon
Weinfelden nicht abnehmen,
sondern auf hohem Niveau ver-
harren, wie Thomas Wieland
ausführt. «Für euchbeginnt eine
spannendeZeit. SoeineBaustelle
ist interessant – aber kein Spiel-
platz!», ermahnt er die Kinder.

Mit grossemEifer versuchen
diesedaraufhin, denSpatenstich
vorzunehmen–wegendeswider-
spenstigenBodensmeist vergeb-
lich. Schulpräsident Wieland
packt deshalb selber zumSpaten
und hilft den Kindern, bevor
diese zum Dank ein Glace und
Getränke serviert bekommen.

Mario Testa
mario.testa@thurgauerzeitung.ch

EinUrgestein vor derWandtafel
Berg Seit über 45 Jahren unterrichtet RenéMessmer an den Berger Schulen. Er hat Generationen imDorf geprägt.

Nun geht der dienstälteste Lehrer in Pension. SeinenAbschied feiert die Schule am 1. Juli.

Interview:Mario Testa

Weshalb sindSieLehrer
geworden?
René Messmer: in früher Kind-
heitwollte ichLehrer, «Tankstel-
ler» oder Bauer werden. Schon
bald stand fest, das einzigWahre
fürmich ist nur die Pädagogik.

HabenSiediesenEntscheid
jemalsbereut?
Nein,nie! Icherinneremichnoch
sehr gut an den ersten Unter-
richtstag als 18-jähriger Jahres-
praktikant im kleinen Zimmer
unterderkatholischenKirchemit
32 Kindern und zwei Klassen.
Nachher ging es ein Jahr zurück
ansLehrerseminarunddannwie-
der nach Berg, womir die Schul-
gemeindeversammlung alsbald
die Festanstellung verlieh.

WasschätzenSiebesonders
andiesemBeruf?
LeuchtendeAugen,Nasenrümp-
fen, Jubeln oder Stöhnen. Es gibt
nichts Schöneres, als Mit-
menschen in ihrer Entwicklung
zu begleiten. Ich lebe ganz ein-
fach meinen Beruf als Berufung
mitDirektheit,HerzundBlut. Ich
habe immer versucht, ein echter
Volksbildhauer zu sein, die
Jugendlichen sukzessive aufsLe-
ben vorzubereiten, ihnen die
AugenundOhren fürdieWunder
derWelt zu öffnen, Nahrung der
Seele zu geben sowie Geist und
Hände zu bilden und zu formen.

Wiekames, dass Sie es auf45
JahreSchuldienst amselben
Ort geschaffthaben?
Einerseits trat ich ein Jahr früher
indenKindergartenein, anderer-
seits bestritt ich meine Weiter-
bildungennachdemSemiberufs-
begleitend. Während der drei
Jahre als Mittelstufenlehrer
absolvierte ich in fast allenFerien
kursorisch die Ausbildung zum
Reallehrer.

HabenSie auchErwachsene
ausgebildet?
Als Oberstufenlehrer fuhr ich
während fünf Jahren einmal
wöchentlich nach Zürich an die
Musikakademie. Dort erlangte
ichdenTitel desMusikdirektors.
Sooblagmirdannviele Jahre lang
die Ausbildung der Blasmusik-
dirigenten. Ich war auch über

lange Zeit Praxislehrer an der
Pädagogischen Hochschule
St.Gallen und am Arbeits- und
Hauswirtschaftslehrerinnen-
seminar Gossau. Während je
knapp zehn Jahren dirigierte ich
die Stadtmusiken Steckbornund
Arbon und dann, als weiterer
Höhepunkt, über 20 Jahre lang
die Jugendmusik Kreuzlingen.

Zurück indie Schule.Wie
haben sichdieKinder inall
den Jahrzehntenverändert?
Die Gesellschaft hat sich verän-
dert undmit ihrdie Jugendlichen.
Allgemeinenwissen und jenes
überAktualitätennimmtab.Man
kann heute ja «alles» digital ab-
rufen. Mit meinen Schülerinnen
undSchülernkamich immer sehr

gut zurecht. Das hat sich in den
45 Jahrenkaumgeändert.Wenn,
dannhöchstensdieElternhäuser.
Äusserst mühsam geworden ist
all der schriftliche Kram.

WolltenSieniewegausBerg?
Wenn Lehrer, dann immer und
nur in Berg! Die Zusammenset-
zung der Bevölkerung, die Lage
derGemeinde, die Infrastruktur,
all die Schulpräsidenten undBe-
hörden, Schulleitungen sowie
Kolleginnen und Kollegen sind
einzigartig. Hier herrscht seit
Jahrzehnten politischer, schuli-
scher und kirchlicher Friede. In
Berg durfte und darf ich ein
glückliches und gesundes Leben
führen. Ich fehlte während 45
Jahren nie krankheitshalber.

ZogesSie aus anderenGrün-
den schonwegausdemOrt?
Zweimalwollte ichberuflichweg.
IchhabmichalsLeiter derVolks-
undLaienmusikbeimSchweizer
Radio SRF sowie beim Kanton
Thurgau als Leiter des Kultur-
amtes beworben. Beide Male
scheiterte ich knapp. Im Neben-
amt erhielt ich später bei SRF
während rund 15 Jahren interes-
sante Jobs in den Sommerferien.
Ich durfte Kurt Brogli als Sende-
leiter undRedaktor vertreten.

FreuenSie sichaufdieZeit
nachderPensionierung?
Meine Kündigung habe ich mit
Tränen in den Augen verfasst.
Aber mir wird bestimmt nicht
langweilig. Ich habe nur einen
Wunsch,dass ichdankderBerger
Luft weiterhin gesund bleiben
darf. Sicherwerde ichalsmusika-
lischerFreelancerweitermachen,
geniesse meinen Badegarten,
darf als Hobby-Winzer unser
Rebbergli pflegen, werde ver-
mehrt mit meiner lieben Fran-
ziskaverreisenundals vielfacher
Vater die hoffentlich bald mehr
als drei Grosskinder geniessen.

Oberstufenlehrer RenéMessmer beim gestrigen Unterricht in seinem Klassenzimmer. Bild: Mario Testa

Sek-Chor gibt
Jahreskonzert

Weinfelden Heute Abend findet
das Jahreskonzert desChors und
der Bands der Sekundarschule
Weinfelden statt. Seit letztem
Sommer proben Chorleiter
Samuel Curau und Bandleiter
AlessandroCappillimit den rund
60 Sekundarschülerinnen und
Sekundarschülern auf dieses
Konzert hin. Auch im Hinter-
grund wirken nochmals rund 20
Schüler als Tourplaner, Dekora-
teure und Moderatoren mit.
Unter dem Motto «Music
Awards» präsentieren sie im
«Thurgauerhof»-Saal Pop-Klas-
sikerwie«WalkingOnSunshine»
oder «MFG – Mit freundlichen
Grüssen». Das Konzert beginnt
heuteAbendum19.30Uhr, Saal-
öffnung ist um 19Uhr. (red)

«Die Pfauen kommen abends
von alleine zurück»

Weinfelden DiePfauenvonMar-
cel Preiss gehen gerne auf Wan-
derschaft. Das weisse und die
vier bunten Tiere, die er auf sei-
nem Hof am Neuhausweg hält,
gehen und fliegen bis ins Wein-
felderZentrum.«Fast täglichbe-
komme ich Anrufe von der Poli-
zei, meine Tiere seien wieder
irgendwounterwegsund ich solle
kommen und sie einfangen»,
sagt Marcel Preiss. Das sei aber
überhaupt nicht nötig – undauch
fastnichtmöglich.«Es sindWild-
tiere, die geniessen nunmal ihre

Freiheit – sie kommen aber
abends immerwieder zumir auf
denHof zurück.»

MarcelPreiss bittet dieWein-
felderinnen und Weinfelder, die
Tiere einfach zu verscheuchen,
wenn sie stören und sie ansons-
ten in Ruhe zu lassen. Die aller-
meistenLeute hättenFreude am
Anblick der schönen Tiere. «Mir
ist dasRisikobewusst, dass einer
der Pfauen überfahren werden
könnte. Aber ich will sie nicht in
einenKäfig sperren, dannhätten
sie gar kein Lebenmehr.» (mte)

Marcel Preiss vor vier seiner fünf Pfauen. Bild: Mario Testa

Selten so lange im Amt

Die Dauer von über 45 Jahren, in
denen René Messmer an den
Berger Schulen unterrichtet hat,
ist eine Rarität. «Ich kannmich nur
an einen Fall im Kanton Zürich er-
innern», sagtMartin Kressibucher,
Leiter der Schulaufsicht im Amt
für Volksschule Thurgau. «Das ist
extrem selten, René Messmer
kann sehr stolz darauf sein.» (mte)

Abschiedsfest am 1. Juli

Die Arbeitskollegen und die Be-
hörde der Volksschulgemeinde
Berg-Birwinken organisieren am
1. Juli eine grosse Abschiedsfeier
für René Messmer. Eingeladen
sind alle ehemaligen Schülerin-
nen undSchüler, sowie alle Inter-
essierten. Die Feier beginnt mit
einem Apéro um 17 Uhr in der
Halle Neuwies. (mte)

Agenda

Heute
Illhart

Platzkonzert,Music Friends Wigoltin-
gen, 20.00, in der Halle von Ruedi Boss

Weinfelden

Familienzentrum, 9.00-11.00/
15.00-17.00, Freiestrasse 9

Regionalbibliothek, 14.00-18.30,
Freiestrasse 4

Senior machmit, Jassnachmittag,
14.00, Gasthaus zum Trauben

Brockenstube, Frauenverein,
15.00-18.30, Thurgauerhof

SekWeinfelden in Concert,
Jahreskonzert der Sekundarschule,
19.30-20.30, Thurgauerhof

Morgen
Berg

Schulfest,Motto: «Gipfelstürmer»,
18.00-20.00, Primarschulgelände

Engagement für Schüler

Schulpräsident Benno Rast sagt
über René Messmer: «Er ist eine
Dorfgrösse in Berg, schon das
halbeDorf ist zu ihm in die Schule
gegangen.» Besonders geachtet
habe Messmer immer auf Lehr-
stellen oder Anschlusslösungen
für all seine Schüler. «Er ist ein
beliebter, verdienter und sehr
engagierter Lehrer.» (mte)

Journal

Unfall mit Mofa

AmDienstagabendkollidierte in
Leimbach eine 73-jährige Auto-
fahrerin mit einer vortritts-
berechtigten Mofalenkerin. Die
18-Jährige musste ins Spital ge-
bracht werden. (red)


